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I.  Vorbemerkungen  
A.  «Sie kennen mich»… 
Peter V. Kunz 
Prof. Dr. iur., Rechtsanwalt, LL.M. 
(G.U.L.C., Washington D.C.) 
Ordinarius für Wirtschaftsrecht und für 
Rechtsvergleichung 
Universität Bern 
Geschäftsführender Direktor am Institut 
für Wirtschaftsrecht (IWR) 
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I.  Vorbemerkungen 
 
B.  Literatur 
  
> PETER V. KUNZ, Schweizer Wirtschaftsrecht im 21. Jahrhundert: 
Ausblick(e) zwischen Hoffen und Bangen, AJP 24 (2015), 411–426  
> PETER V. KUNZ, Sondermethodik zur wirtschaftsrechtlichen 
Rechtsanwendung? recht 35 (2017), 141–156  
> PETER V. KUNZ, «Es braucht keine Frauenquote», Die 
Nordwestschweiz/Aargauer Zeitung vom 13. April 2017, 20 (Kolumne) 
> PETER V. KUNZ, «Konzernverantwortungsinitiative: Juristisch ist das ein 
Fehlgriff», Die Nordwestschweiz/Aargauer Zeitung vom 7. April 2016, 20 
(Kolumne) 
> Weitere Publikationen unter: ‹http://www.iwr.unibe.ch/ueber_uns/ 
prof_dr_peter_v_kunz/publikationen/index_ger.html› 
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II.  Wirtschaftsrecht 
A.  Verortung 
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II. Wirtschaftsrecht 
B. Methodische Besonderheiten 
 
1. Pragmatischer Methodenpluralismus 
«Dabei befolgt das Bundesgericht einen pragmatischen Methodenpluralismus 
und lehnt namentlich ab, die einzelnen Auslegungselemente einer hierarchischen 
Prioritätsordnung zu unterstellen» (BGE 123 III 24, E. 2a) 
 
> grammatikalisches Auslegungselement (Wortlaut der Norm) 
> historisches Auslegungselement (Entstehungsgeschichte der Norm) 
> systematisches Auslegungselement (Position der Norm innerhalb eines 
Erlasses/Erlasskomplexes) 
> teleologisches Auslegungselement (Sinn und Zweck der Norm) 
 
> unklar (und umstritten): rechtsvergleichendes Auslegungselement? 
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II. Wirtschaftsrecht 
B. Methodische Besonderheiten 
 
2. Sondermethodik für die wirtschaftsrechtliche Rechtsanwendungen? 
> Rechtsvergleichung (Stichwort: «legislative Einfallstore») 
> spezifisch: EU-Aspekte (Beispiel: europarechtskonforme Auslegung) 
> realistische («praxisorientierte») Auslegung 
> Vorberücksichtigung künftiger Rechtssetzung(en) 
> funktionale Auslegung (v.a. Wettbewerbsrecht) 
> wirtschaftliche Betrachtungsweise (z.B. Steuerrecht) 
> ethische Auslegung 
> Prinzip «singularia non sunt extenda» (u.a. Immaterialgüterrecht) 
> konzern-teleologische Auslegung 
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
 
A. Einschlägige Literatur 
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
B. Aktienrecht und Aktienrechtsrevisionen 
 
1. Anzahl AG 
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
B. Aktienrecht und Aktienrechtsrevisionen 
 
2.  Anfänge 
> Ära der «wirklichen» AG ab dem Zeitalter der industriellen Revolution  
> 19. Jahrhundert (= vor Vereinheitlichung des Obligationen- und 
Handelsrechts): kantonale Aktienrechtsordnungen.  
> Bundesebene: AG erstmals im Entwurf von WALTER MUNZINGER 1864 
> Regulierung der AG bereits im (ersten) OR vom 14. Juni 1881: 
• basierend auf dem zürcherischen Aktienrecht und bewusst eng angelegt an 
das Deutsche Recht 
• AG und Kommandit-AG zusammen insgesamt 66 Artikel 
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
B.  Aktienrecht und Aktienrechtsrevisionen 
 
3. Revisionen 
> Revision 1936 
• neue Bestimmungen z.B. zu Mindestnennwert der Aktien, Erleichterungen 
für Holdinggesellschaften, Stimmrechtsaktien oder der Inkompatibilität von 
Geschäftsführung und Kontrollstelle 
> Revision 1991 
• (noch) keine «Schlachtung heiliger Kühe», z.B. Notwendigkeit der 
Aktionärseigenschaft für VR sowie CH-Staatsbürgerschaft für Mehrheit der 
Mitglieder im VR als «Heimatschutz» 
• kritische Punkte bei der Erarbeitung: aktienrechtlicher Minderheitenschutz, 
stille Reserven, Vinkulierung (Highlight) sowie Sonderprüfung 
• nicht reguliert wurden beispielsweise ABV sowie Strukturanpassungen 
(ab 2004 im FusG).  
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
B. Aktienrecht und Aktienrechtsrevisionen 
 
4.  Aktuelle Revision 2005–20xx 
> 5. Dezember 2005: Vorentwurf zu einer Revision des Aktien- und 
Rechnungslegungsrechts 
> 21. Dezember 2007: Entwurf und Botschaft zur Änderung des 
Obligationenrechts, v.a. Aktienrecht und Rechnungslegungsrecht («Entwurf-
Blocher») 
> 26. Februar 2008: «Abzocker-Initiative»; Aktienrechtsrevision «on hold» 
> Annahme der Initiative durch das Schweizer Volk und die Kantone am 3. 
März 2013 und neue Verordnung gegen übermässige Vergütungen bei 
börsenkotierten Aktiengesellschaften (VegüV) per 1. Januar 2014 
> Abkoppelung der Revision des Rechnungslegungsrecht von der Revision des 
Aktienrechts; neues Rechnungslegungsrecht per 1. Januar 2013  
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
 
B. Aktienrecht und Aktienrechtsrevisionen 
 
4.  Aktuelle Revision 2005–20xx 
> 28. November 2014: neuer Vorentwurf zu einer Revision des Aktienrechts mit 
anschliessender Vernehmlassung  
> 23. November 2016: neuer Entwurf und neue Botschaft zur Änderung des 
Aktienrechts («Entwurf-Sommaruga»).  
> 26. Juni 2017: RK des NR  nimmt Beratungen 
> 4. September 2017: RK des NR beschliesst Eintreten auf die Vorlage, 
notabene ohne Gegenstimme; «Reduktion» der Vorlage auf Umsetzung der 
VegüV wird abgelehnt 
> Debatte im NR (1. Rat) voraussichtlich (frühestens) im Frühjahr 2018 
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
B. Aktienrecht und Aktienrechtsrevisionen 
 
5. Ausgewählte «Highlights» des aktuellen Entwurfs 
> Geschlechterquote für wirtschaftlich bedeutende Unternehmen: Art. 734f E-OR, 
mind. 30% VR und 20% GL – aber sanktionslos («comply or explain») 
> Spezialvorschriften re Transparenz für bestimmte Rohstoffunternehmen: Art. 
694a ff. E-OR  
z.B. Offenlegungen von Zahlungen an staatliche Stellen, sofern die Zahlungen 
grösser sind als CHF 100’000 pro Jahr  
> gewisse Neuerungen und Anpassungen: 
Aktionärsklagen sowie «finanzielle Schieflagen» (Art. 725–725c E-OR) 
> positive «Swiss Finishes»:  
z.B. Kapitalband (Art. 653s–653w E-OR) sowie «Elektronisierung» bzw. 
Digitalisierung der GV (Art. 701c–701e E-OR)  
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III. Fokus: Gesellschaftsrecht 
C. Konzernverantwortungsinitiative 
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IV. Schlussbemerkungen 
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